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Grammatisllhes•

.Esns und Esnt..
Zugleich ein Beitrag zur Interpreh.Uon d6r Tabula

Bantina.
Nachdem Gustav Löwe in den Acta. societatis philologae Lip­

mEmsis (Vol. II, fase. II. Lips. 1874. p. 472. ff.)_ am den bishlJr
unbekannt gewesenen Glossen esa domma: era domina und esa:
domina als iilteste Form für erus (später herus) das inlautendes s
enthaltende esus nachgewiesen llat, kann ich selbstversändlichnicht
mehr die von mir vor 22 Jahren (N. Jahrb. Bd. 67. Leipz. 1853.
S. 40) aufgestellte Etymologie von kerus, wona.ch herus von SkI'.
kr, nelnnen, abgeleitet und mit 1.61(1, die Hand (als die Nehmoode,
Greifende gedacht), verwandt sein sollte, festhalten wollen. Zwar
hat jene Etymologie des Beifalls Anderer sich zu erfreuen ge­
habt (G. Curtius, Grundzüge, S. 199 4); auoh bot sie die Mög­
lichkeit kerus und dominus als synonyme Ausdrücke zu unterscheiden,
.deren jeder eine Seite des im ius em.muli und ius venilendi sich
äussernden ius dominii besonders betonte (Röm. Alterthfuner 1 2 S.
132): allein, wenn es schon misslich war, dass bei dieser Etymo­
logie von der erst in spitel'er Zeit nachw'eisbaren Form kerus, und
nicht von der für die ältere Zeit allein bEl'6eugten erus ausgegangen
wurde, so schwindet jetzt jede Möglichkeit der Zusammenstellung
mit kr (kar) und 1.s1q, weil, wie Ritschl in einem Zusatze zu Löwe's
Aufsatz treffend bemerkt, das (I von 1.fj[q nicht aus sentstanden
sein, und weil, wie ich hinzufuge, natürlich ebensowenig das s von
6SUS die Stelle eines älteren r vertreten kann.

Welches nun die Wurzel von OBUS sei, diese Frage muss ich
zur endgiltigen Beantwortung, mit Ritschl den Linguisten von Fach
überlassen, da. es mir nicht gelungen ist, eine evidente, oder auoh
nur eine probable Etymologie zllfindeu. Dagegen glaube ich im
Oskischen ein Wort nachweisen zu können, das nnch Form und
Bedeutung als Derivatum von OBUS zu fassen sein wird. Ich meine
das viel besproohene esuf der Tabula Bantina.

Zwar ist die Zusammenstellur:g in lautlioher Beziehung nicht
ganz unbedooklich, weil dem in rübergehenden s der lateinischen
Spraohe naoh der Orthogra.phie der Tabula Bantina in einem andren
Falle nioht 8, sondern H entspricht (eil8Q$unc eg'f'l1,Q$um [harum oau·
sarnm]), wie denn Kirchhoff (Kubns Zeitschr. Bd. III, S. 130) we­
gen der lautlichen Verschiedenheit des ß und 8 meine frühere (die
osk. Inschrift der Ta.bula Bantina. Göttingen 1853. S. 12) Her­
leitung des esuf von eHum (esse) bestl·itt. Indessen ist die Schrift
der 'l'abula Bantina überhaupt. ziemlich fehlerhaft, und dass auch

, die Sohreibung von esuf schwankte, geht daraus hervor, dass dieses
Wort in der Inschrift von Pietrabbondante (Bovianum) mit 8S

schrieben ist: essuf (CorssßD, supplementum insoriptionum Oscarum
n. 81 in der Ephem. epigr. vol. H, p. 189). Unter solchen Um-
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ständen halte ich zwar nioht an der Herleitung des 6suf von 6sum,
die ich aus nicht lautlichen Gründen aufgebe, aber an der laut­
lichen Mögliohkeit der Vergleiohung des esuf mit latein. 6SUS (erus)
fest. Ueber das Suffix des Wortes &uf lässtsioh niohts bestimmtes
sagen." Denn ebenso wenig, wie meine Deutungsversuebe desselben
(10. a. O. 8.12 f.) von den Linguisten angenommen worden sind, ebenso
wenig ist eine der von verschiedenen andern Seiten versuohten Er­
klärungen der Ausgänge uf, iuf, tiuf (Curtius N. Jahrb. Bd. 69.
S. 94. KuhnsZ. IV, S. 236. ßugge K. Z. 1II, S. 428. Ehel das.
VI, S. 423. Corssen Aussprache II 2, S. 111. Savelsberg K. Z.
XXI, S. 183) zu allgemeiner Anerkennung durchgedrungen. Auch
der neueflte Erklärungsversuch von Bugge (K. Z. XXII, S. 430 ff.),
naeh welchem die femininen Nominativformen tribaraklciuf, outit.f,
f1'uktatiuf die Suffixe ion- Mn- enthalten,' dafl uf alflo aus ons
entstanden sein floll, scheint mir aus deO? Gr!1ude bedenklich, weil
das von jenen Bildungen schwerlich zu trennende ßSuf, das im Accu­
flativ fltehti ein Neutrum ist, also sein uf nicht wohl einem Deber­
gange von ons in uf verdanken kann.

Die lautliche Möglichkeit der Zusammenstellung von esuf mit
e.sus wird nun zur Wahrscheinlichkeit erhoben durch die aus der
Interpretation der Stellen, in denen 6auf vorkommt, sich ergebende
Bedeutung dieses Wortefl. '

Freilich erfahren wir aus der schon erwähnter.. Inschrift von
Pietrabbondante trotz CorBsens zweimaliger" gründlicher Behandlung
derselben (Kuhns Z. Bd. XI, S. 403. XX, S. 114) nichts weiter,
ab dass der Causor irgendwie mit dem 88auf, das hier im Nomi­
nativ erscheint: p]oom essuf umtm (ljf4am.; . .• . ••. it) zu thun
hat. Dagegen geben die ~eidenßtellen der Tabula. Bantina ziem·
lieh deutlichen Aufschluss über die Reziehung doo 6auf zum Census.
Die erste (Z. 18) lautet: pon. censtur I Bansae. tovtam 1• aensazet.
pis. cevs. BanUns. fust. censamur. 6auf. in. eituam. D. i. awm cen­
sores Bantiae populum censebunt; lJ.ui ci'vis Bantinus fuerit, cen­
setoT . . . . et pecuniam. Die zweite, welohe sich auf denjenigen be­
zieht, der flieh dem Census etwa entzogen hat, lautet (Z. 22):
esuf. cO'mfJnei. larnatir. pr. 'meddia-ud. tovtad. praesentid. perum.
itolwm I niallom. in. amiricatud. aUo. fa'melo. in. ci. sivom. pae.
cieeis 2. fust. pae. anc88t0 3• fust I tovtico. estud. D. i. .... in
comitio ••• atur praetor 'mafJistratus 8ui potestate' populo praesen,te
s-ine itolo malo, et i1Mn8rcato I; cetera familia •.• _••••., lJ.uae iUius
fuerit, quae 'inccnsa fuerit, publica esto.

1 Die Tafel hat &nsae. ttWtam. 2 Die Tafel paeieiseis.
S Die Tafel ,p.aeancesto.· .
4 Kircbhoß' (Das Stadtrecht von Bantia. Berlin 1858. S. 22) hielt

meddiwud für den ,Ablativ von meddis und fasste denselben wie tovtaa
als Subjectsablativ zu praesentUl Ich erklärte es als Ablativ eines von
meildis abgeleiteten Abstraetums, etwa wie magisterium aus magister
abgeleitet ist. Um den Sinn auszudrücken, übersetzte ich es früher
durch iJf1J offieio (a. a. O. S. 15).

5 Dieses von Kirchhoß' angewendete Wort (Mommsen: Mn mer­
cato, sine empticJne) soll hcissen: ohlle Verkaufuet.
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Das zweite Mal bildet also allo famelo 1, das erste Mal eituam
(Aoous. von eittltJ) den Gegensatz zu e$/e{.

Was nun famelo bet.rifft, so· ist man allgemein darüber ein­
verstanden, dass as dem lateinischen familia entspIicht. Auch kann
kein Zweifel sein, dass es im Zusammenhange der Stelle, dem la­
teinischen familia auch in dieser Verwendung 2 entsprechend, das
Gesammtvermögen, die res famiUaris, des Jncensus bezeichnet. Eine
nngezwungene Interpretation führt also dazu, wie schon Kirchhoff
(Stadtrecht S. 25 f.) sah, in esuf einen besonderen Theil des Ge-
sammtvermögens zu erkennen s. .

Das Wort eituo aber, dessen Accusativ eitua,n in der ersten
Stelle im Gegen:satze zu esuf enlCheint: ist schon längst mit Recht
als. pecunia gedeutet worden, uud zwar hat es, wie diesas Wort,
nachweisbar eine weitere und eine engere Bedeutung. In der drei­
mal wiederholten Sanctionsfol'mel auf der Tabula Bantiml. Z. 12.
ampert. minstreis. aeteis I eituas. moltas. moltaum. Ueüud. (ebenso
Z. 27, abgekürzt Z. 18), d. i. dum minoris partis pecul~iae multae
multare Ziceto bezeichnet es, dem famiUa der römiS6hen Sanctions- '
formel'" entsprechend, das Gesammtvermögen, wie ja auch pecunia
im Sinne von. Gesammtvermögen gebraucht wird 5.

1 Ueber das danebenstehende in. ei. si'IJom. s. unten 8. 301 Anm. 2.
2 Lex XII tab. 5, 4: (p. 128 8chöll)si intestato montur. cui suus

heres neo esdt. adgnatus proximus fa'llliliam habeto. 5, 5 (p. 129
SchölI) si a.dgnatus nec esoit. gentiles fatlliUam habento. Lex Val.
Hol'. bei Liv. 8, 55 ut qui tribunis plebis aedilibus iudioibus deeemviris
noouisset, eius caput lovi. saorum esset, fa1niZia ad aedem Cereris Liberi
Liberaeque venum· iret, Lex 8ilia bei Fest. p. 246 eum quis valet ma.·
gistratus multare. dum minorie partis famiJiaa taxat lioeto. Lex inc.
Tab. Ba.nt. (C. I. L. val. I n. 197) Z. 11 si quis mag. multam inrogare
volet I (quai volet, dum minons) partus famiJias taxsat liceto. Lex
Rubr. (0. I. L. vol. I, n. 235) Z. 55 quei de fa'lllilZia erceiscunda dei·
vidunda iudicium sibi darei reddeive - postulaverint. Oie. de or.
1, 56, 237 idem heroiscundae fam~'liae oausam lI.gere nOn possit. [Aur.
Vict.J vir. ill. 64, dein tulit,ut de f(J/fl~iJia, quae ex Attali hereditate erat,
a.geretur et populo dividoretur.

8 Meine frühere Deutung vou esuf als caput (a. a.. O. S. 9 f.),
bei der ich von der ersten Stelle llolUlging, nöthigte mioh zu eiuer ge­
zwungenen Erklärung des allo, die iob selbst nicht mehr billige.

4. Vgl. Lex 8ilia und Lex iue. Tab. Baut. oben Anm. 2.
5 Lex X,JI tab. 5, S nach Ulpian. 11,14 (p. 127 Sohöll) uti legas·

sit super pecunia tutelave suae reit ita ius esto. ö,7 (p. 130 SchölI) si
furio8US escit, ast ei custos nec escit, adgnatum gentiliumqlle in eo
pecuniaque eius potestas aste. Ulpian. in Dig. 50, 16, 178 Fecuniae
verbum non solum numeratam pecuniam compleutitur. verum onmem
omnino pecuniam. h. e. omnia corpora: nam corpora quoque pecuniae
appeTIatioue oontineri, nemo est. qui ambiget. Hermogenianus in Dig.
iiO, 16, 222 Pecuniae nomine non lIolum numerata pecunia, llell omnes
ras tam soli quam mobiles ef. tarn corpora. quam iura continentur (vgt
50, 16, 5 eum peClUniae significatio ad ea referatur, quae in patrimonio
sunt). Festus p. 245 Pecunia fael·ificium (fieri dieitur, cum frugum
fruc)tunmqull causa mola pu{ra offerebatur in sRcrifi)cio, quill. omnis
res farn(iliaris, quam jJecuniam nune). dieimus, ex his rebus cQn(lltat).
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Dagegen bezeichnet eituo, dem gewöhnliohen Gebra.uche von
pecunia ents11rechend, <Geld' (nume,'aia pecunia) in lien auf die
VolkBgerichtsbarkeit in Bantia hezügliohen Stellen der Tabula Ba.n-
tina: Z. . pocapit. post. 1 e:cac. comono. Ita/iest. 11 meddis. dai.
castrid. ud 11 avti] en. eituas (d. i. qui aliquando posthac
comUia habebit de capite libero'/' aut in pecfmias) und Z. 13 svae.
pis• .prumeddentd. alb·ei. oastrous. avti. eituas I swolom. dicust. (cl.
i. si quis pro magiswatus Sfti potestate alteri capitis aut pecutl,ÜJe
diom dixerit)5. Denn es handelt sieh hiet' offenbar um die 11'1'0­

gation einer Mult, wobei der Strafantrag immer ~nf eine bestimmte
Geldsumme laute~. Ebenso bezeiohnet es <Geld' in drei kleineren
oskisohen Insohriften: Mommsen, Unterital. Dial. N. IV (S. 171)
suvad ef.tiv. upsed (BUa pecunia (eeit); N. XXIV (S. 183) eitiuvam.
paam- deded. eisak. ef.tiuvad. - upsannam. dedeil (quam iiJcu­
n·iam - iledit, ea pccunia faeiendam iled'Ü); Corssen supplem.
insor. Oso. 21 (Ephem. epigr. II, p. 167) eitiuvad. multasikad (pecu­
nia multaticia); ja. soga.r in einer sa.bellischen Insohrift: eituam
amatens venalinam, in weloher Oorss6n (Kubns Zeitsobr. IX, S. 133.
152) pecuniam venalwiam (soll heissen: Kaufgeld), Bugge aber
(Kuhus Zeitsoh. XXII, B. 465) ·<das zur Abhaltung der ViDalia be­
stimmte Geld' versteht.

Nun aber passt von beiden Bedeutungen, diehierdurob fih'
eituo naohgewiesen. sind, zu der Btelle, in der eituam dem eauf ent­
gegengesetzt ist, streng genommen keine. Denn der Begriff dea
Gesammtvermögens ist ausgeschlossen, weil das esuf offenbar einen
Theil desselben bildet, und der Begriff des Geldes ist ausgeschlossen,
weil die dem esuf geradeso wie eüuam entgegengesetzte ano famelo,
offenbal' mehr umfasst, als das baare Geld. Es wird alsoamm­
nehmen sein, dass eituo in jener Stelle in den bei dem Schwanken
der Bedeutung dieses Wortes ganz begreiflicben mittleren Sinne
steht, dass es wie allo famelo alle Vermögenabestandtheile ausseI'

g qua.m p/looniam nunc beruht auf dem im Uebrigen un­
und unverständliohen Auszuge des Paulus, darf also als

sicher angesehen werden.
t Die Tafel: pocapi. t. post. post.
2 Die Tafel: ha,ftert. .
3 Die Tafel: lovfi,·, so dass der letzte Buohstabe di.Iroh den Bruoh

etwas besohä.digt ist. .
4 Diess ist natürlich lInsioher und streng genommen unwaht'­

soheinlich, da libllrom neben· caputi ein müslliger Zusatz ist. weil Sklaven
eben kein caput babenj statt des AbI. kann aher ebenso gut ein Ge­
netiv Zovfreis da gestanden haben in der Bedeutung von eims, so dass
zu übersetzen wäre: all Capitll eivis.

6 VgI. Liv. 26, 3 quoad vel aapitis velpllcuniae iudicasset privato.
An der von cGStritJ, und cGStrous (von Kirohhoff Stadtl'. S. 59
als 'He lraediUfn, und somit als gleichbedeutend mit Ils'U(
erklärt) als capitie un capitis halte ich um so mehr fest, als mir, -wenn
ich meine Deutung von /lsuf als caput aufgebe, nioht mehr der Ein­
wand g!lmaoht werden kann, es sei unwahrsoheinlioh, dass das Gesetz
zwei versohiedene Ausdrooke f'tir caput verwende.
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dem esuf (also< die fahrende Habe' wie es Bugge Kuhus Zeitsohr.
IIl, S. 409 wegen der Herkunft von Wurzel i gehen, deutete) be­
zeiohnet.· Es ist diess nicht auffallender, als die entspreohende
Ersoheinung beipecunia, welches in der Formel famiUa peouniaque 1

ehne Zweifel mehr als das haare Geld, und doch nioht das Gesammt-
vermögen bezeichnet, da familia bie in einem engeren
Sinne stehend nur vom Hauswesen ( k, Haus und Skla'{en)
verstanden werden kann.

Kehrell wir hiernach zu esuf zurück, so ist es wohl klar,
dass esuf nur etwas unter sämmtliohen Vermögensohjecteu besonders
Ausgezeichnetes bezeiohnen kann. Als solches kann aber fäglich
nach italischen Anschauungen nur das Grundeigenthum, das Stamm­
gut der Familie, mit einem Wprte das Mredium 2 angesehen werden.
Es begreift sich vollkommen, dass beim Census gerade auf das
heredium besondere Rücksicht genommen wurde, und dass im Ver­
fahren gegen den Incensus das herei1ium anders behandelt wlll'de
als das übrige Vermögen, die alla famela. Wie es freilich in
Bantia. behandelt wurde, ist nicht klar, weil die Verbalform lamatir,
gewöhnlich als ein Conj. praes. pass. (dep.) erklärt, na.ch .Bugge
(Kuhlls Zeitschr. un, S. 415) aber viehnehr ein Conj. pert'. pass.
(dep.), noch nicht sicher gedeutet ist. Was ich selbst darüber
frühel' vermuthet habe (11.. a. O. S. 12), fällt natürlich zugleich
mit meiner früheren Deutung von Bauf. Jetzt glaube ich den
Schlüssel für die Deutung des lamat4r in tvmiricatud gefunden zu
haben, vorausgesetzt, dass dieses AdverbiulD richtig durch <ohne
Verkauf', d. h. <ohne die sonst bei der Eigenthumsübel'tragung
erforderlichen Forma.litäten des Verka.ufs' erklärt worden ist 3.

Wenn nä.mlich rücksichtlich der aUf) famew ausdrücklich bestimmt
wird, dass sie ohne Verkaufsact ins öffentliche Eigenthum über-

1 Das oben (S. 29B, Anm. 5) nach Ulpian angeführte Zwölftafelge-
setz 5, 3 lautet vom spArern Spr auch modineirt bai Oornif. ad
Her. 1, IS, 23 Ilnd Oie. de inv. 2, 48 Pater familias fa-
miZia pecuniaqtll! sua legassitj ita ius sit. Ebenso lautet
Anm. 2) daselbst: si pater familias intesta.to moritur, farnilia J?eouniague

.umque esto. So steht auch in der ManeipatlOnllformel
bei Gaf, . peetmiamque tuam audo maudatelam tutelam
custodelamque meam· - esse aio. Vgl. Suat.Nar. 4 quem emptorem
fall~iliae pecuniaeque in testamenoo Augusti fuisse mox vulgo notatum
est. Auch Gell. 1, 9, 12 quod quisque farmliGe pecuniaeque habebat.
Gell. 16, 10, 11 quia familia pecuniaque his ant tenuis aut nulla esset.

, Varro de 1'e rust. 1, 10 Bina iugera quod a Romulo primum
divisa viritim, quae he1'edem sequerentu1', herediurn appellarunt. Plin.
nato hist. 19, 4, 19, 50 in XII tabulis legum nostrarum nusquam nomi­
natur villa, semper in significatione eil. hortus, in honi vel'O IHWeilium.
CorD. Nep. Oat. 1 M. Oato - versatus est in Sabinis, quod ibi here­
dium a patre relictum habebat. Fest. epit. p. 99 heredium praedium
pauultlm. . .

S Mau. könnte desshll.lb daran zweifeln, weil in Rom bei Conns­
cationen des Vermögens das ganze Vermögen verkauft wurde. Liv.
Ö, 05. Ascon. p. 54 Orelli.
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gehen soll (tovtico estud), so ist darin implicite enthalten, dass das
esuf, worüber vorher eine besondere Bestimmung getroffen wird,
nicht ohne Weiteres ins öffentliche Eigenthum übergehen, sondern
verkauft werden SOlll. Es ist sehr begreiflioh, dass man im In­
teresse der Erhaltung möglichst vieler Bauernhöfe das heredium
des Incensus nicht zum Agar pilhlicus· sohlagen, sondern durch
den Verkauf desselben einem Bürger Gelegenheit geben wollte, für
einen zweiten Sohn ein festes Grundeigenthum zu erwerben. Ety­
mologisch freilioh lässt sich die Bedeutung vendat oder vendiderit
für lamatir nicht nachweisen; allein es liegt wenigstens nicht aussel'­
halb des Bereiohs des etymologisch Mögliohen, dass der oskisohe
Verbalstamm lama oder lam verwandt ist mit lateinischem clamare
(vgl. lamenta, d. i. lam - enta), und dass das Medium oder Depo­
nens dieses Verbalstamms die Bedeutung hatte: ausrufen, d. i. zum
Verkaufe ausrufen 2.

Wenn es nun hiernach wahrscheinlich ist, dass esuf dem Sinne
nach dem lateinischen heredium entspricht, so ist auch die Zusam­
menstellung von esuf mit esus (erus, kerus) ebenso wahrscheinlich
wie die von eredium mit erus. Denn wenn auch die unaspirirte
Form. eres nicht so gut bezeugt ist, wie erus (Brambach, die Neu­
gestaltung der lateinischen Orthographie. Leipzig 1868. S. 283.
314), so ist desswegen an der Zusammengehörigkeit von heres und
erus gewiss nicht zu zweifeln, da die unorganische Aspiration all­
mählich eindrang, also das eine Wort früher, das andere später
ergriff. Ebenso wenig aber steht der Quantitätsunterschied des e
in keres und (Jrus der Zusammengehörigkeit beider Worte entgegen,
da keres (Mred-) offenbar mit einem Secundärsuffixe (vgl. merc-es,
meroea,-is) gebildet ist, das entweder consonantisch (mit j) anlau­
tete, oder wenn das nicht der Fan war, durch seinen Antritt eine
Vocalsteigerung innerhalb der Stammsilbe bewirkte.

Leipzig, 20. Nov. 1874. L. Lange.

t Ganz willkürlich war es, wenn Kirchhoff, Stadtrecht S. 24 ver­
muthete: •es soheint, als werde der Rü c k kau f des confiscirten Gutes
dem, der sich der gesetzliohen Schatzung entzogen, verWehrt'.

2 Unklar bleibt nur noch in dem Satze das in. ei. sivom, welches
ich früher a.· a. O. S. 9 f. in inei swom corrigirte und mitsine w­
ceptione, sine venia übersetzte. Diese Bedeutung wilrde auch jetzt noch
vortrefflich passen, aber ich gebe gern zu, dass weder die Correctur
inei, noch die Deutung dieses Wortes und die von sivom erwiesen ist. Ich
hin jetzt geneigt der Vermuthung Bugge's zu folgen, der in Kuhns
Zeitschr. II. S. 386 in. ei. sivom in in(im) eituo corrigirte, ebendaselbst
aber VI, S. 26 noch wahrscheinlicher Bi. für Abkiirzung von eituo er­
klärte und sivom in sivo corrigirte, das, wie durch umbr. se'll(l, wahr­
scheinlich gemacht wird, O'I1!nis bedeutet haben kann. Die Uebersetzung
des betreffenden Passus würde nach letzterer Vermuthung lauten: et
immercato aHa (amilia et pecuniaomnis, quae eius fumt, quae in­
censa fuerit, publica esto. Wir kämen damit über. die immerhin nicht
ganz unbedenkliche Nothwendigkeit allo (alia) im Sinne von cetem zu
deuten hinaus, und die Oumula.tion aUa (amilia et pecunia omnis würde
nicht auffallender sein, als die oben (S. 800, Anm. 1) erwähnte lateinische
Formel fam~1ia pBewniaque.




